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^ 144.
v' ’ Reichstagrbeginn .

Weder früher noch später , wie viele gewollt , sondern
an dem Tage , der ursprünglich festgesetzt worden ist , find
die Reichsbolen , darunter eine stattliche Anzahl in Feldgrau ,
wieder zusammengetreten , und ihre erste Unterhaltung in
den Tagen , die bereits vor Reichstagsbeginn der parlamen¬
tarischen Tätigkeit in den Fraktionen und sonstigen Besprech¬
ungen gewidmet waren , galt natürlich den Errungenschaften

° der verbündeten Armeen , die unsere Feinde bekämpfen . Die
Schläge , die wie der Reichskanzler sich vor drei Monaten
ausgedrückt hatte , zu welchen unsere Truppen frei geworden
waren , sind inzwischen ausgeteilt worden . Der Balkan -
feldzug , an den niemand gedacht hatte , als der Kanzler
von auszuteilenden neuen Schlägen sprach , ist geführt und ,
was Serbien betrifft , erfolgreich beendet worden . Dankbar
gedachte man unserer braven Truppen und der verbündeten
Heere im Felde an den verschiedenen Fronten und gab sich
Betrachtungen und Vermutungen hin , was die nächsten
Schritte und Ziele sein werden .

Der Gegenstand , der als erster im Plenum zur Ver¬
handlung kommt , wurde trotz seiner Wichtigkeit nur wenig
erwähnt , weil der Reichstag bereits fast einstimmig sich für
das Gesetz ( Schiffer ) erklärt hatte , das bei Verstößen gegen
das Gesetz über den Belagerungszustand auch Geldstrafen
zulassen will . Ohne sonderliche Aufregung , als handelte
es sich um eine Bagatelle , so sprach man über die vermut -
llch, ja wohl gewiß zu bewilligen sein « erdenden Gelder
für Fortführung des Krieges . Rach den erreichten Erfol¬
gen ist es nur natürlich , daß dir Reichsboten über die vor¬
aussichtlichen Forderungen leicht hinweggingcn . Was der
Krieg braucht , muß er haben . Ernster wurden die Mienen
als

^
das Thema von der Teuerung berührt wurde . Es ist

zu ärgerlich , daß obwohl wenigstens die notwendigsten Nahr¬
ungsmittel in genügender , z . T . sogar in reicher Menge
vorhanden sind , sie doch oft so teuer bezahlt werden müssen . ,
Gewiß bedingt der Krieg so manche Preissteigerung , und

'

gewiß sind auch nicht immer die richtigen Maßregeln be¬
schlossen und Verordnungen erlassen worden , dem Uebel zu
steuern . Wie willkürlich der Krieg ausgenutzt wird , dafür
nur ein kleines Beispiel . Wir müssen für eine gewisse Tinte ,
deren Herstellung nicht das allergeringste mit dem Krieg
zu tun hat , durch den Krieg nicht irgendwo beeinflußt wird ,40 °lo mehr zahlen. Nun über die Teuerung wird im Reichs¬
tag lebhaft verhandelt werden und so manches wird gerügt
werden müssen . Lebhafte , swenn nicht gar erregte Debatten
werden der Zensur gelten , die manchen Fehlgriff getan und
Aergernis bereitet hat . Die Herabsetzung der Altersgrenze
für den Bezug der Altersrente findet nach der dem Reichs -
*° 9 zugegangenen Denkschrift noch immer Widerspruch und
Widerstand bei der Regierung , dir die Mehrausgabe von
etwa neun Millionen , die diese Aenderung des Altersvcr -
sicherungsgesktzes verursachen würde , scheuen zu müssen glaubt .

Dienstag , den 7 . Dezember

Die die Kriegsgewinnsteuer vorbereitenden Vorlagen werden
sorgfältig beraten werden müssen , aber kaum grundsätzlichen
Widerspruch finden .

Wirklich gespannt ist man eigentlich nur einmal auf
die zu erwartende Rede des Reichskanzlers über die poli¬
tische Lage , sodann ob und wie die soz . Minderheit sich
mit der soz. weit überwiegenden Mehrheit über die zwischen
ihnen bestehenden tiefgehenden grundsätzlichen Meinungsver¬
schiedenheiten auseinandersetzen werden .

Der Reichstag wird natürlich kurz vor Weihnachten
wieder auseinandergehen , vielleicht , um wieder eine lange
Pause zu machen , möglich aber auch , um zu einigen weni¬
gen Sitzungen im neuen Jahr nochmals zusammenzukommen .

^ Deutsches Reich .
Die Friedensinterpellation und die Rede des

Kanzlers .

Berlin , 4 . Dezbr . In unterrichteten Kreisen nimmt
man jetzt als ziemlich sicher an , daß die sozialdemokratische
Interpellation mit auf die Sitzung vom Donnerstag
gesetzt werden wird , in der der Kazler sprechen soll .
Was Herr von Bethmann zu sagen haben wird , würde
ja wohl ohnehin eine Beantwortung der sozialdemokratischen
Anfrage einschließen , wobei man nicht anzunehmen braucht ,
daß Herr von Bethmann sich in seinen Darlegungen durch
die sozialdemokratische Interpellation beeinflussen lassen
wird . Was er bei dieser Gelegenheit der deutschen Oef -
fentlichkcit milzuteilen hat , stand in großen Zügen wohl
schon sowieso fest .

Antrag aus Erhöhung der Mauuschaslslöhung .

Berlin , 4 . Dez . Vom Zentrum ist im Hauptaus¬
schuß des Reichstag es beantragt worden , der Reichs¬
tag wolle den Reichkanzler ersuchen durch zweckentsprechende
Aenderung in der Kcieasbesoldungsverordnung tun ! ichst Mit¬
tel zu schaffen , um die Löhnung der Mannschaft vom 1 . Jan .
1916 ab um 50 ° /o zu erhöhen .

Leine Wehrpstichtverliiugeruug .
Lerlin , 3 . Dez . Das gegenwärtig wieder umlaufende

Gerücht von einer in Aussicht stehenden Verlängerung der
Wehlpflicht entbehrt der Begründung , wie wir er¬
neut mitzuteilen ermächtigt sind .

Expreßzug Berlin - Kon st anrinopel .

Berlin , 5 . Dez . Nach 16 monatlicher Unterbrechung
der direkten Bahnverbindung Berlin - Konstantinopel
werden voraussichtlich in nächster Woche die beiden an
den Endzielen gleichzeitig abgelaffenen eisten Expreßzüge
in Temesvar unter festlichen Veranstaltungen Zusammen¬
treffen . — Ein regelmäßiger Warenumlauf wird
in den verbündeten Staaten durch einen wöchentlich zwei »

76 . Jahrgang -
—— — _ _
maligen Güterzugverkehr eingeleitet . Zur Ermögli¬

chung der Abfuhr der in Anatolien lagernden Roh - und

Nährstoffe werden der Anatolischen Bahn aus Deutschland

zur Vergrößerung ihres rollenden Materials 10 Lokomo¬
tiven und 200 Güterwagen übermittelt .

Ausland .
Italien und Deutschland . ?

Lugano , {3 . Dez . Fast die gesamten parlamentar¬
ischen Blätter Roms betrachten nach der Rede Sonninos
den Krieg mit Deutschland bereitsjals begonnen .

Italien erscheint nunmehr unauflöslich mit dem Vierver¬
band verknüpft , dessen Ziel die Zertrümmerung des

Deutschtums lei . Der gestrige Tag sei in Italien als

endgültiger Abschluß ejner historischen Periode und als

Beginn einer anderen anzusehen . Unter diesen Umständen
erscheine selbst die Ankündigung der überaus bedenklichen
albanischen Aktion nur nebensächlich . Uebrigens sei die

Expedition bereits in der Ausführung begriffen .

->Was Sonnino gesagt und verschwiegen hat .

Lugano , 2 . Dez . Die mit einer gewissen Spannung
erwarteten Erklärungen Sonnisos verraten in

jeder Zeile die äußerst schwierige politische und

militärische Lage , in die Italien durch die Aben¬

teurerpolitik seiner Staatsmänner gebracht worden ist .
Mit Ausnahme der Ankündigung , daß Italien formell
dem Abkommen der Ententemächte vom 3 . September bei -

getreten sei, wonach keine Macht auf eigene Faust Frieden
schließen darf , enthält die Rede nichts , was über den Be¬

zirk gewöhnlicher landläufiger Redensarten im geringsten
hinausgeht . Wie niedrig

'
muß Herr Sonnino die politische

Urteilskraft seiner Landsleute einschätzrn , wenn er es wagte ,
die Kammer im gewissen Sinne historischen Augenblick mit

solch nichtssagenden Phrasen abzuspeisen .

Der Papst schlägt einen Weihnachtswaffen¬
stillstand vor .

Mailand , 2 . Dez . „ Sera " meldet aus Rom , der
Papst werde dem nächsten Konsistorium einen Aufruf an
sämtliche christlichen kriegführenden Völker vorschlagen , nach
dem ein Waffenstillstand für die Weihnachtsfei¬
ertage angesetzt werden soll . Der Vorschlag soll bereits
nichtamtlich unterbreitet worden sein . Durch Verwendung
des Konsistoriums habe man eine größere Hoffnung auf
einen Erfolg .

Die Engländer bauen Handelsschiffe .

Kopenhagen , 5 . D »z . Der Politiken zufolge haben
die englischen Schiffsbaugesellschaflen jetzt von der Regier ,
ung sämtlich die Erlaubnis erhalten , zum erstenmal sei

träumende Menschen.
^Romoit von Dora Sünder .

11 ( Nachdruck verboten . )
„Also eine Sache , die noch in der Luft schwebt.

Ist das alles ?"
„I wo, " Cornelie wurde ein wenig rot . „Edchen

kommt auch zum Festdiner ."
„ Edchen ? Wer ist denn das schon wieder ?"
„Na aber , Papa ! Edgar von Lersch doch, der

Potsdamer Gardeoffizier , Lenas Neffe, den du hundert¬
mal bei Lena gesehen hast .

"
Der Professor war wieder bei seinen Steinen ge¬

wesen ; jetzt besann er sich .
„ Ich wußte nicht, daß er unter dem traulichen

Kosenamen Edchen geführt wird !"
Cornelie wurde noch um etliche Nuancen röter

und sah in Lenas Brief . „Ferner , Herr von Loewen -
gard , euer kostbarer Loewengard , hat einen Korb
Orchideen aus Paris geschickt, vermutlich für Lenas
Geld . Zu Ostern wird er in selbsteigner Person zu¬
gegen sein ."

Professor Reimann sah verwundert auf seine
Tochter .

„Was hast du nur immer auf Herrn von Loewen¬
gard zu sticheln ?"

„Ich kann ihn nicht ausstehen , Papa .
"

„Das ist keine Antwort auf meine Frage , wenigstens
keine logische, sachliche."

Cornelie hielt sich die Ohren zu .
„Ach, bester Papa , red ' bloß nichts von Logik und

Sachlichkeit . Nein , logisch und sachlich bin ich nicht, aber
einen guten Riecher Hab'

ich, das haben die Mädel in
der Pension schon immer gesagt .

Wenn wo was mulmig war — deine ungeratene
Tochter war die erste, die es weghatte .

"
Der Professor machte ein ernstes Gesicht.
•firf. Kalte den Mann kür außerordentlick tücktia

«sonst yatte Bogislaw rhn auch schwerlich m ( einem
Testament zuni Generalbevollmächtigten über die Fabrik
ernannt . "

Cornelie saß mit aufgestützten Armen , den hübschen
Kopf in beiden Händen , und sah aufmerksam auf ihren
Vater .

Nach einer kleinen Weile fragte sie wie aus d
Pistole geschossen :

„Weshalb hat Lena eigentlich Bogislaw geheiratet -
Der Professor sah sein Kind an , als ob es Cho

däifch rede .
„ Was meinst du, Nellie ?"
„ Ich frage , warum Helene Reimann Bogislaw vo

Lersch geheiratet hat . Der Mann kann ja doch kau
jünger gewesen sein als du . Papa , und keinesfalls , iyave zwar nur eine ( ehr dunkle Erinnerung an ihn ,schön wie du .

"
Reimann sah nachdenklich und ein wenig betroffenvor sich hin . Er hatte sich lange nicht, vielleicht nie¬

mals , so recht ernsthaft mit dieser Frage beschäftigt .Eines Tages , Helene mochte damals nicht viel älter
gewesen sein als Cornelie heut , war Bogislaw von
Lersch. zu ihm gekommen und hatte um Lenas Hand
angehalten . Lena hatte eingewilligt . Gegen den Be¬
werber war nichts zu sagen gewesen . Er war ein
Mann von ' bestem Ruf , mit Glücksgütern gesegnet , der
Lena abgöttisch zu lieben schien . Freilich , er war weder
jung noch schön gewesen , darin hatte Nellie recht . Da¬
gegen in seiner bürgerlichen Stellung völlig unabhängig ,was bei dem Professor schwer wog .

„ Sie muß ihn doch gern gehabt haben . "
„Gern vielleicht , aber lieb ?"
„ Was verstehst du von Liebe, " sagte der Professor

ärgerlich und war im Begriff , da der Nachtisch bereits
verzehrt war , aufzustehen und in sein Zimmer hinüber¬
zugehen .

„Einen Augenblick , Papa . Du darfft mir nicht bös
sein über das , was ich dir sagen will . Es findet auf
dich und mich auch gar keine Anwendung , denn Lena
ist aus aanz anderem Hok geschnitten als ick. und kie

,
hat die Mutter noch gekannt und liebgehabt , wShrenv

:
■ rch in der Fremde und bei dir , ohne Mutter , als halber
: Junge aufgewachsen bin und mich sehr wohl dabei be¬

finde . " Nellie holte tief Atem .
! „ Sieh mal , Papa , ich meine so . Die Lena hat sich
> nach Musters Tode einsam bei dir gefühlt . Ich war
j ein kleines dummes Ding , bei der Tante und dann in
j der Pension . Wir Schrpestern haben uns kaum gekannt .Da kam der Bogislaw und hat sie aus der ver -

wunfchenen Hütte des löwenmähnigen SteinklopfersUnd wenn besagter Bogislaw nicht zum Glückbald gestorben wäre , würde unsere Lena kreuzunglücklichgeworden sein, denn sie hat ihn nicht liebgehabt , dabeibleib ich, sondern bloß gern und mit töchterlicher
Achtung . "

„Du bist verrückt , Mädchen .
"

„Aber gar nicht, Papa . In diesem Fall sogar logisch.Und ich gehe noch viel weiter . Wenn bei Lebzeitendes seligen Bogislaw der Richstge für Lena gekommenwäre , hätte es ein großes Unglück gegeben . Denn
wenn Lena einmal liebt , liebt sie auch mit ihrem ganzen
herrlichen Herzen .

"
„ Ich sage noch einmal , du bist verrückt , Mädchen .

Im übrigen werde ich dein Taschengeld kassieren .
"

„Was fällt dir ein , Papa ! Ich wollte dich gerade
um Zulage bitten . Ich habe Schulden , und nicht
zu knapp ."

„Zuerst wird das Leihbibliotheksabonnement auf¬
gegeben . Nach dem , was du da eben zum besten ge¬
geben hast , taxiere ich dich auf die faulste moderne
Romanliteratur mit Ichbewußtsein , Recht auf Glück
und was dergleichen Kram mehr ist. Lies Walter
Scott und Gustav Freytäg , die stehen in meinem
Bücherschrank . Gesegnete Mahlzeit !"

„Mahlzeit , Papa ." Sie bot ihm den frischenMund zum Kuß . „ Wenn man dich mal beim Wickel
hat , läßt sich ganz nett mit dir plaudern . Bist gar
nicht so versteinert , Alterchen , als du dir den Anschein
geben möchtest .

"
Sie hielt ihn bei den Schultern und sah ihm zärtlich
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Ausbruch des Krieges . Privataufträge für den Bau von
Handelsschiffen auszuführen. Wenn die Regierung jetzt den
Bau von Handelsschiffen zuläßt , so geschieht dies wegen
des Tonnagenmangels der englischen Handelsflotte , der dank
der deutschen Unterseeboote so empfindlich ge¬
worden ist, daß selbst der Bau von Kriegsschiffen hinter
der Notwendigkeit , die Schiffstonnen zu ergänzen, zurück¬
treten muß .

Amerika und der Weltkrieg .
Amsterdam, 3 . Dez. Wie Newyorker Blätter mel¬

den , hielt I . Boffct Boore, einer der besten amerikanischen
Kenner des Völkerrechts , eine Rede, in der er darauf hin¬
wies , daß die Vereinigten Staaten Gefahr liefen, nach
dem Kriege eine schwere Entschädigungssumme an die Mit¬
telmächte zahlen zu müssen, weil die amerikanische Regier¬
ung nicht verhinderte , daß amerikanische

"
Unterseeboote an

die Alliierten geliefert wurden . Der Redner führte zur
Unterstützung seiner Behauptung den Alabama - Fall aus
dem Bürgerkriege an , in dem die Engländer 15 Millionen
Dollars Entschädigung zahlen mußten , weil sie den Süd-
staaien einen Kreuzer geliefert .

Der Iökkerkrieg .
Die Rümpfe im Westen.

Die Lasten des Krieges .
Haag, 3 . Dez . Im „ New Slatrsmann" schreibt ein

in Paris wohnender Engländer : Frankreich hat jetzt seine
sämtlichen wehrfähigen Männer zwischen 18 und 48 Jah¬
ren unter den Waffen. Der Jahrgang 1897 wird bald
ins Feuer geführt werden . Er umfaßt 100000 Männer
oder vielmehr Knaben . Aus zuverläffiger Quelle erfahre
ich , daß Frankreich bisher 2700000 Mann an Toten ,
Verwundeten oder Gefangenen verloren hat , von denen
ungefähr 2 Millionen kampfunfähig sind . Eine
Schätzung von 600 000 Toten ist niedrig . Dauert der
Krieg noch lange , dann wird die Sorge für die Westfront ,
die bisher hauptsächlich auf den Schultern Frankreichs ge¬
ruht hat , anderen Schultern aufgebürdet werden müffen,
entweder England oder Japan . Aber man könnte nicht
allzu stolz darauf sein , wenn sich das britische Reich durch
Japan retten ließe, und so bleibt, wenn England den
Krieg fortführen will , nur dieallgemeineWehrpflicht .
Natürlich würde der Ausfuhrhandel Englands darunter
leiden, aber das ist bei Frankreich ebenso der Fall . Auf
jeden Fall aber muß vermieden werden , daß die g e s a m t r
männlicheBevölkerungFrankreichsausgerot -
tet wird , und ich versichere, daß schon in allen Teilen
Frankreichs ernsthafte Leute in Sorge hierüber sind.

Die britischku Gesamtvrrluste .
51V 83V Manu .

London , 3 . Dezbr . Die gesamten britischen Verluste
bis zum 9 . November betrugen : Auf dem französischen
Kriegsschauplatz getötet oder gestorben : Offiziere 4 620 ,
Mannschaften 69 272 ; verwundet : Offiziere 9 754, Mann¬
schaften 240283 ; vermißt : Offiziere 1583, Mannschaften
54446 . Im Gebiete des Mittel me er : Gelötet oder
gestorben : Offiziere 1504 , Mannschaften 21531 ; ver¬
wundet : Offiziere 2866 , Mannschaften 70184 ; vermißt :
Offiziere 350 , Mannschaften 10211. Auf den anderen
Kriegsschauplätzen : Getötet oder gestorben : Offiziere
227 , Mannschaften 2052 ; verwundet : Offiziere 337,
Mannschaften 5587 ; vermißt: Offiziere 76, Mannschaften
3223 . Flotten und Marinesolbaten : Getötet : Offiziere
589 , Mannschast -n 9 928 , verwundet : Offiziere 52, Mann¬
schaften 310 ; zusammen 5 10 230 .
,ns isejicyr .

„So , und nun fei brav und gehorsam. Schlaf
erst ein halbes Stündchen , aber nicht mehr. Die
Dietrich wird dir um vier Uhr deinen Kaffee bringen .
Dann gehst du eine Stunde spazieren, aber nicht weniger.
Um halb sechs darfft du dich wieder an deinen Arbeits¬
tisch setzen, aber nicht früher . Um halb neun bin ich
zum Abendbrot wieder hier .

"
„Aber nicht später," fiel Reimann ihr gutlaunig

in die Rede . „Wir wollen nach dem Abendbrot noch
zwei Stunden arbeiten . "

Cornelie wollte ihm entschlüpfen , aber er hielt sie
beim Aermel fest.

„Was hast du denn wieder so Wichtiges vor,
daß du mich der Dietrich überläßt ?"

„ Englischer Nachmittag , Papa ! Du kannst ganz
ruhig sein , ich brenne dir mit keinem Bogislaw und
auch mit keinem Loewengard durch .

"
Der Professor sah ihr lächelnd nach . „Ein Wild¬

fang ist sie und ihren Kopf hat sie für sich , aber ein
Prachtmädel ist sie doch.

"

In Klein-Wlossow war das schwere Eichenholz des
dunkelgetäfelten Eßfaals mit Weidenkätzchen und Hellen
Frühlingsblumen geschmückt.

Die Tafel , mit kostbaren Kristallen und schwerem
Silber bestellt , war zwischen den Geräten über und
über mit Blumen bedeckt.

Vor jedem Gedeck lag ein, mit zarffarbenem Bändchen
gebundenes , verhülltes Paketchen, das Helenens Oster¬
angebinde für ihre Gäste enthielt .

Hans war durch die klare, warme Luft nach dem
Torwärterhäuschen hinübergelaufen , um seinen alten
Freund Mörbe zu holen . Wenn der kleine Invalide
zu Hans' Leidwesen sich auch versteckte, sobald die Gäste
kamen , vorher mußte er in jedem Fall die Festtafel
sehen und den Eßsaal , den Mama eigenhändig ge¬
schmückt hatte .

Eilfertig , die blassen Bäckchen ein wenig gerötet,roo Äans den Alten um den Tiick . „Sieb mal. Mörbe.

Der Laudbote x SiuSheimer Zeitung.
Löl» , 3 . Dez . Pariser Blätter melden , daß auf

Grund der Verhandlungen des Ministers des Aeußern
ein wechselseitiges Uebereinkommen geschloffen worden sei,
das sowohl dm deutschen Kriegsgefangenen
in Frankreich als auch den französischen Kriegsgefan¬
genen in Deutschland gestattet , WeihnachtSbäume in
ihren Lagern zu errichten . Wrihnachtsfendungen sollm in
unbeschränkter Freiheit zugelaffen sein ; nur alkoholische Ge -
ränke sind verboten .

Fataler Erfolg eines englischen Fliegers .
Lerlin, 2 . Dez. Trotz der gestrigen Dementis, daß

die Nachricht betreffs Zerstörung eines deutschen Untersee¬
bootes durch einen britischen Flieger vollständig aus der
Luft gegriffen ist, meldet das Reuterschr Bureau ergänzend ,
aus den näheren amtlichen Mitteilungen über das Luftge¬
fecht gehe hervor, daß der Achtersteven des U-Bootes , das
durch das britische Flugzeug bombardiert wurde , gebrochen
und das U - Booi innerhalb einiger Minuten gefunken sei.
— Da, wie uns von zuständiger Stelle erneut bestätigt
wird , ein deutsches U Boot nicht in Frage kommt , hat
das britische Flugzeug , wenn die Reutermeldung zulrifft
vermutlich ein englisches oder ein französisches U-
Booi vernichtet .

Litcheners fchurlle Rückkehr.
London , 3 . Dez. In allen politischen Kreisen ist

man über die unerwartet schnelle Rückkehr Kitcheners sehr
bestürzt , ebenso wie bei der Regierung selbst . Es heißt,
daß die italienische Regierung die vor 14 Tagen gegebene
Zusage einer Beteiligung an dem Balkan- Unternehmen
nicht habe erfüllen können.

Tagesbericht .
WTB. Gr . Hauptquartier, 4 . Dezember . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Kampftätigkeit wurde auf der ganzen Front durch

unsichtiges , stürmisches Regenwetter behindert.
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Keine wesentlichen Ereignisse .
Die bereits im deutschen Tagesbericht vom 2 . Dezbr .

zum Teil richtiggestellte ruffische Veröffentlichung vom 29.
November entspricht auch in ihren übrigen Angaben nicht
der Wahrheit. Bei dem ruffischen Ueberfall auf Newel ,
südwestlich von Pinsk , der nur unter einheimischen und mit
dem Sumpf - und .Waldgelände ganz vertrauten Führern
möglich war fiel der Divisions- Kommandeur in Feindeshand .
Andere Offiziere werden nicht vermißt . Daß sich bei Ko-
suince und Czalorysk deutsche oder österreich-ungarische Trup¬
pen hätten zurückziehen müffen, ist nicht wahr .

Saltzau -Lrieggschauplatz .
Die Kämpfe gegen zersprengte serbische Abteilungen

im Gebirge werden fortgesetzt . Gestern wurden über
2000 Gefangene und Ueberläufer eingebracht.

Oberste Heeresleitung .
Letzter Werberuf an die englischen Arbeiter .

London , 4 . Dez . Das vereinigte nationale Ar¬
beiterkomitee , das alle großen Arbeiterorgane nmfaßt ,
hat einen letzten Aufruf an die gesamten tauglichen Arbeiter
erlassen, sich während der letzten Woche der Freiwilligen -
Rekrutierung anwerben zu laffen.

„ Daily Telegraph " fordert Sparsamkeit .
London , 4 . Dez . „ Daily Telegraph" sagt in einem

Leitartikel u . a . : Die Nation erwarte von der Regierung
ein Beispiel in der Sparsamkeit. Die Minister müssen auf
einen Gehaltsieil und die Abgeordneten auf ihre Jahres -
bezüge zu ver zichten .

> ,ein , was ? Hier oven sitzt vle Mama. Sie hat kein
: Paketchen vor sich, aber ich habe eins für sie in der

Tasche. Ein wunderschönes Osterei . Tante Nellie hat
es mir in Berlin besorgt. Eine ganze Mark aus meiner
Sparbüchse kvstet es. Da, neben ihr , fitzt der Groß¬
papa und auf der anderen Seite Onkel LoewengardMama hat gesagt, ich muß sieundlich gegen ihn sein.
Aber du weißt, ich mag ihn nicht, Mörbe , auch nicht,wenn er mir was Hübsches aus Paris mitgebracht hak.

*
„Deshalb mußt du aber der Mama doch gehorsam

jein, Hans.
"

„Das sagt Herr Kühne auch !" seufzte der Junge.
„ Neben Onkel Loewengard auf der anderen Seite

sitzt Edchen und dann Tante Nellie und dann Herr
Kühne und dann ich, und dann kommt wieder der
Großpapa .

"
Mörbe sprach feine Bewunderung über die schön-

qeschmückte Tafel aus . Besonders über den Osterhasen ,
der vor Hans' Platz stand und ein ganz grotzes , fest
zugewickeltes Paket am rosa Bändchen um den Hals trug .

„Wenn Mama erst an der Tafel sitzt, wird der
Tisch noch einmal so schön aussehen. Sie zieht das
schwarze Kleid an, in dem sie gemalt ist, und frische
Veilchen dazu . Ich Hab' ihr gesagt, sie solle doch lieber
Hyazinthen nehmen , damit es ganz ähnlich ist, aber sie
wollte nicht . Wenn nur das Bild erst da wäre ! Ich
denke mir das zu lussig , wenn die Mama so unter
ihrem Bilde sitzt ."

„ Warum kommt es denn nicht, Jungchen ?"
„ Ich weiß es nicht , Mörbe ; da ist Herr Kühne,

den frag ' du nur .
"

Rolf, der soeben in den Saal trat, bezeigte scheinbar
wenig Jntereffe an der Frage. Er meinte, die Aus¬
stellung sei wohl noch nicht geschlossen, oder das Bild
würde noch auf eine andere Ausstellung geschickt. Er
hatte so etwas von München reden hören . Dann wandte
er sich etwas baltia an den Iunaen :
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Der West des serbischen Leeres geschlagen ,
über 100 Keschütze und 200 Kraftwagen

erbeutet . Wonastir eingenommen .
WTB .' Gr . Hauptquartier, 5 . Dezbr . ( Amtlich ).

Westlicher und östlicher Krieggschanplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .

Laika« - Kriegsschauplatz
In erfolgreichen Kämpfen bei Plevlje und im Ge¬

birge nordöstlich von Jpek wurden mehrere Hundert Ge¬
fangene gemacht. Bulgarische Truppen haben südwestlich
von Prizren den zurückgehenden Feind gestellt , ge¬
schlagen und ihm über 100 Geschütze und große
Mengen Kriegsgerät , darunter über 200 Kraft¬
wagen abgenommen . In Jama - Gebirge östlich von
Debra und halbwegs Krcov - Ohrida wurden serbische
Nachhuten geworfen .

In Monastir sind deutsche und bulgarische Abtei¬
lungen ein ge rückt und von den Behörden wie der Be¬

völkerung freudig begrüßt . Oberste Heeresleitung .

Die Rümpfe im Osten .
Des Kaiser - kommende Fahrt nach

Konstantilnopel .
Basel, 3 . Dez . Die Baseler Nationalzeitung schreibt ,

nachdem sie betom hat, daß die militärische Lage seit Be¬
ginn des Weltkrieges für die Zentral Mächte noch nie
so günstig war wie heute, u . a . folgendes: Der Besuch
des deutschen Kaisers in Wien weist bereits deutlich darauf
hin , daß der blauweiße Hofzug Kaiser Wilhelms II . in einer
nicht fernen Zeit bei Belgrad über die Donau fahren , das
eroberte Serbenland passieren , bei den verbündeten Bul¬
garen erscheinen und schließlich in Konstantinopel am Ziele
anlangen wird. Wie stark das Echo dieser zweifellos histo¬
rischen Kaiserreike in der Welt, vor allem in derjenigen
des Islam aussallen wird, ist nicht vorauszusagcn . Die
serbische Armee ist zertrümmert, der Weg nach Konstanti¬
nopel ist derart gesichert , daß der Deutsche Kaiser an den
Bosporus fahren kann und zwar ununterbrochen über erober¬
tes oder seinen Verbündeten gehörendes Land. Daran läßt

sich die Größe des von den Zentralmächten durch ihren
Balkanfeldzug errungenen Erfolges ermeffen.

Die türkische Ärmer verfolgt die L«glä«der .
Konstantinopel , 4 . Dez . Nach weiteren Meldungen-

aus Bagdad verfolgt die türkische Armee die Eng¬
länder . Der Befehlshaber der englischen Truppen floh nach
Bafforah. Türken erbeuteten auch einen Radio-Tclegraphen -
Apparat . Die türksche Armee hat in Mesopotamien einen
neuen Erfolg errungen. Sie erbeutete noch 2 engli¬
sche , mit 15 -Zcntimeter- Geschützen ausgerüstete Kanonen¬
boote .

Die Ereignisse aus dem Balkan .
Radoslawow über die Entente .

Sofia, 2 . Dez. Dem Vertreter des Berliner „Tage¬
blatts" erklärte der bulgarische Ministerpräsident: Wir
haben bis heute keinerlei Grund anzunehmen , daß Griechen¬
land bereit ist, eine weitere Verletzung seiner Neutralität
zu dulden , die mit den Interessen der Zentralmächte und
Bulgariens wirklich nicht mehr vereinbar wäre . Auch in
Griechenland beginnt man jetzt zu erkennen, welche Gefahr
England und seine Verbündeten für die Unabhängig¬
keit der kleinen Nationen bedeuten und daß es
für diese Staaten nur den Weg gibt , den wir selbst gehen
mußten , um unsere Freiheit zu bewahren , nämlich den
Anschluß an die Zmtralmächie und ihre ehrliche Real¬
politik .

Rückzug der Ententetruppen auf Saloniki .
Lyon , 3 . Dez . Dem Nouvelliste zufolge zieht sich

das englisch französische Landungskorps auf Saloniki zurück ,
da die italienischen Truppen jetzt nicht mehr recht¬
zeitig kommen können, um dem Landungskorps der Ver¬
bündeten Hilfe zu bringen . Der Temps erklärt, daß nur
ein einheitliches Vorgehen aller Verbündeten die Lage aus
hem Balkan zugunsten des Vierverbandes wenden könne.
Falls die Entente weiter mit halben Maßnahmen wie
bisher fortfahre, übernehme sie eine schwere Verantwortung
gegenüber Serbien , das das Recht, auf die Hilfe der Ver¬
bündeten zu rechnen, bereit« teuer genug bezahlt habe.

König Peter wird pathetisch .
Budapest, 3 . Dez. König Peter richtete vor dem

Verlassen des serbischen Bodens ein Telegramm an den
Zaren . Gleichzeitig schickte er ihm ein Stückchen Erde
und schrieb dazu : Serbien war Rußland stets treu er¬
geben. Es opferte wehr Kraft , als es vermochte und ver¬
goß sein Blut . Jetzt als alter Mann muß ich mein Land
verlaffen , ein Land , dessen Verderben die schlechten Be¬
rater des Zaren herbeiführien . Einer Saloniker Mel¬
dung griechischer Blätter zufolge telegraphierte der Zar
an den Ministerpräsidenten Pasiisch , Rußland werde nicht
dulden , daß Serbien verschwinde und leine Selbständigkeit
einbüße . Der Plan einer Aktion zur Rettung Serbiens
durch Rußland sei bereits festgelegt.

Unannehmbare Forderungen Italiens .
Sofia , 3 . Dezbr. . Während seiner Anwesenheit in

Saloniki hat Lord Kitchener dem englischen General u . a .
über seine Sendung in Rom mitgeteilt , das Italien ge¬
radezu unannehmbare Forderungen für seine Teil¬
nahme an der Balkanak-w ., gestellt habe. U . a . forderte
Italien die Ueberlaffung von ganz Albanien und wollte sich
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dafür bloß tnti einem relativ geringen Truppenkontingent
an der Balkanaktion beteiligen. So blieb nur übrig, daß
die Entente mit allen Mitteln Griechenland zum Anschluß
zu zwingen trachtet .

Drr Entscheidung zu.
Zürich , 3 . Dez. Der „Zürcher Tagesanz. " meldet :

Die Dinge in Griechenland treiben mit außerordent¬
licher Schnelligkeit der Entscheidung zu . Zn den
neutralen Staaten hält man es ganz für ausgeschlossen ,
daß Griechenland nach dem Voraufgegangrnen sich noch
der Entente anschließen werde.

Griechenland und die Türkei auf dem Wege zur
politischen Verständigung.

Sofia, 3 . Dez . Von gut unterrichteter Seite erfahre
ich, daß die türkisch - griechischen Beziehungen einen neuen
Grad von hoher Wichtigkeit erreicht haben . Skuludis und
der Großweflr haben herzlich gehaltene Depeschen
gewechselt. Griechisch- türkische Verhandlungen werden
gleichzeitig in Konstantinopel und Athen zur Regelung
einer wirtschaftlichen Frage gepflogen. Das schnelle Vor-
fchreiten der Verhandlungen erweckt die Hoffnung , daß
eine volle politische Verständigung wird erreicht
werden .

Der Stillstand der Äthener verhau - lungeu.
Paris , 3 . Dez . Den Stillstand der Athener Ver¬

handlungen führen „Matin" und andere Blätter auf den
Erfolg der zähen Arbeit der deutschen Diplomatie zurück .
Des Königs Wunsch sei der Abmarsch der Truppen des
Verbandes . Man dürfe sich nicht wundern , wenn der Ei
nigkeit mit Deutschland in diesem Wunsche die Einigkeit
im Handeln folge. Hierüber seien aber keinerlei Vorsichts¬
maßregeln getroffen , sodaß nach Ansicht des „ Matin " eine
weitere abwartende Haltung bei dieser Sachlage als sträf¬
lich anzusehen sei.

Monastir genommen.
Mailand , 3 . Dez . Magrini drahtet dem „ Secolo "

aus Florina : Nachmittags 3 Uhr (Angabe des Tages fehlt,
vermutlich Donnerstag) näherte sich bulgarische Kavallerie ,
von Mogila kommend, Monastir bis auf 2 Kilometer . Um
4 Uhr nachmittags fuhr ein Automobil mit 2 Kavalleristen
in die Stadt ein . Die amerikanische Flagge , die auf
den als Hospitäler benutzten Schulen wehie , wurde durch
die österreichische ersetzt .

Die Offensive gegen Montenegro .
Berlin, 3. Dez . Wie die Wiener Reichspost meldet,

wurden infolge des Fortschreitens der österreichisch - ungari¬
schen Offensive gegen Montenegro die öffentlichen Kaffen in
Eetinje über Albanien nach Italien gebracht.

Die Hinanszögernug der Entscheidung.
Berlin, 4 . Dez . Die griechischen Dinge bitten auch

heute noch kein klares Bild . Eins steht fest, daß die
Ententemächte sich täuschten, als sie nach dem Einlaufen
der ersten ihnen günstigen Note Griechenlands glaubten ,
sie wären nun schon über den Berg. Und ferner gilt
wohl als sicher , daß die Griechen von der militärischen
Sage auf dem Balkan nun die richtige Vorstellung haben .
Ob sie aus dieser Situation die erforderlichen Folgerun¬
gen ziehen, ob insbesondere sie das Druckmittel , das sie
in den in Saloniki ausgeschifften Truppen des Virroer-
bandes in der Hand haben, benützen werden steht dahin .
Auf alle Fälle hat die griechische Regierung es verstanden
die Entscheidung hinauszuzögern bis die Serben mili¬
tärisch erledigt waren und auch das ist am Ende ein Ge¬
winn.

General Larrail in übler Lage.
Genf, 4 . Dez . In der „ Guerre soziale " schreibt Hervö

u. a . über die Kriegslage auf dem Balkan: Die Bulgaren
haben sich bereits an Sarrail angekiammert und lassen
ihn nicht mehr los, sodaß eine Einschiffung seiner Ar¬
mee unmög l ich geworden ist . Sarrarl muß dem Feinde
die Stirn bieten und sich bei Saloniki eingraben , sonst ist
er verloren .

Dunkle Ähuuugcu .
Haag , 4 D - z . Die Presse in den Ententeländernbereitet

das Volk allmählich darauf vor, daß Griechenland und
Rumänien sich demnächst den Mittelmächten an¬
schließen könnten.

Au « Siabt und Cand .
+ Sinsheim , 6. Dezbr . Am vergangenen Freitag war auf

Einladung de» Frauenverein» und de» Ortsausschusses vom „Roten
Kreuz" eine stattliche Festversammlung im groben Löwensaal ver¬
eint. Der vaterländische Abend zur Feier des Geburt»,
tages 3 - K. H . der Großherzogjn Luise galt unseren Frauen,
ihrem Arbeiten und ihren Aufgaben . Mit begrüßenden Worten
eröffnete als Beirat des Frauenvereins Hr. Stadtpfarrer E : se « den
Abend und zeichnete in kurzen Zügen das Bild der ehrwürdigen
Fürstin , die am Abend ihres Lebens die Frucht ihrer unermudltch
und treu ausgestreuten Lebenssaat schauen darf, me als ein leuch¬
tend Vorbild für DeutschlandsFrauen helfend und tröstend durch
diese Tage der Not und des Leids geht . Freudig stimmten die
Anwesenden in das auf ste ausgebrachte Hoch ein . Feierlich ,
glaubensstark erklang das niederländische Dankgebet . Dann folgte
der Vortrag von Frau vr . Eckardt -Heidelberg über „ der Krieg
und wir Frauen " . Es war eine Weihestuvde , die wir erlebten .
Schon der Vortrag ! In der Stimme liegt Mustk, stark der Klang,
wenn die Welle innerer Begeisterung anschwillt , zart, innig, wenn
der Frau tiefstes , seelisches Empfinden in Worten sich offen¬
bart . Der Stil , der Aufbau schlicht und ungekünstelt und doch
so reich, so schön . Das alles aber nur die Schale , in die der
kostbare Inhalt geleert wird. Ausgehend von dem großen Selbst-
erleben, dem geschichtlichen Welterleben , das bis jetzt der Mann
dank seiner Ausbildung bester gekannt hat als die Frau , weist
die Rednerin hin auf die Arbeit der deutschen Frau in Stadt
und Land . Die Leistungen der Frauen , da Millionen Männer
fern, wird von ihr auf land- und hauswirtschastlichem , auf indu-
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striellem und sozialem Gebiet in gerechter Abmessung gewürdigt,
warme von starker Gottergebenheit zeugende Töne geben den
Widerhall ihrer mitempfindenden Seele, wenn ste von dem stillen
Heldentum der Frau , die ihr Liebste», ihr Eigenstes dem Vater¬
land weiht, der in dieser eisernen Zeit, wie ste so wundersam
bescheiden sagte, auch ein kleine » eisernes Kreuzlein gebührt. Aber
man glaube nicht , daß die Vortragende nur eine Weihrauch¬
spenderin ihres Geschlechtes fei . Gar manche Ausartung und
Verfehlung wurde gerügt ; aber bei allem tiefen , heilige» Ernst,
bei aller Offenheit der verurteilenden Worten so zartfühlend habe
ich Modetorheiten, Auslandsnachäfferei, bewußte und uvbewußte
Verschwendungssucht und törichte Sparsamkeit, beide aus der
gleichen Quelle der Selbstsucht schöpfend, nie besprechen gehört
wie in diesem Vortrag , der es verdient , daß er im Drucke der
Allgemeinheit geschenkt wird. Wir find ihr herzlich dankbar und
hoffen ste noch oft in unserer Mitte zu sehen . Nach einem
Menuett von Beethoven , von Frl . Becker , die auch die große Liebens¬
würdigkeit hatte die gemeinsamen Gesänge zu begleiten , und Frl .
Carl in bekannt schöner Weise vorgetragen, überreichte mit herz¬
lichen Worten der Anerkennung die Prästdentin Frau vr . Kiefer
nachfolgenden Mädchen: Binchen Klebsattel bei Frau Tscherter ,
Matchen Bieter bei Frau Gg . Hagmaier, Sophie Schüle bei
Frau Kaufmann Laubis ulld Anna Kolb bei Frau Verwalter
Beck die Auszeichnungen des Frauenvereins. Dankbar und froh
wurden diese entgegengenommen . An eine Haydn 'schen Sym¬
phonie, von Frl . Carl und Frl . Gabele dargeboten schloß sich da »
Schlußwort von Herrn Amtmann Bauer , der allen die diesen
Abend zu einem so schönen und genußreichen gestal tet hatten herz¬
lich dankt und auf oie Bedeutung der Frau in diesem Völker¬
ringen nochmals ernstlich und nachdrücklich hinweist Mit dem
Lied Deutschland, Deutschland über alles schloß der schöne vater¬
ländischen Abend . Auf das vom Frauenverein abgesandte Tele¬
gramm :

Großherzogin Luise
Karlsruhe-Schloß .

An I . K. H . Geburtstag vereint unser Frauenverein seine
Mitglieder und Freunde des Roten Kreuzes zu einem Vater -
ländischen Abend . Segenswunsch und Dankesgruß entbieten wir
Z . K . H . in,dem Gedanken » daß Kaiser Wilhelm des Groben Tochter
Deutschlands große , heilige Zeit in vorbildlicher Arbeit, im
Glauben stark, in Hoffnung froh, in Liebe reich erleben und
durchlebe » darf . Möge der Wahlspruch , des badischen Frauen¬
vereins „Mit Gott " der Lebensgrundsatz des deutschen Volke»
werden . Die Prästdentin: Lina Kieffer

kam noch in später Abendstunde , zu spät leider für die festliche
Vereinigung die Antwort Z . K. H . der Großherzogin :

Frau Lina Kieffer , Prästdentin des Frauenverein»
Sinsheim - Elsenz .

Mit den freundlichen Glück - und Segenswünschen , welche
Sie mir in warmen Worten zu meinem 77. Geburtstage dar¬
bringen, haben Sie wie immer mir eine besondere Freude be¬
reitet. Empfangen Sie den Ausdruck meines herzlichsten Dankes
und seien Sie versichert, daß meine treue Teilnahme die
segensvolle Wirksamkeit Ihres Vereins auch fernerhin und be¬
sonders in der jetzigen großen aber schweren Zeit, welche wir
in gemeinsamer Empfindung durchleben , stets begleiten wird. s;

Großherzogin Luise .
)( SiuSheim , 4 . Dez . Vermißte , Verwundete .

Den Angehörigen von Verwundeten wird anheimgestellt, falls
ihnen über deren Verbleib innerhalb von drei Monaien
keine Nachricht zugegangen ist, Dienstgrad, Namen und
Truppenteil dem Zentralnachweishureau des Kriegsministe¬
riums , Berlin NW. 7, Dorotheenstraße 48, mitzuteilen ,
damit die Aufnahme des Verwundeten in den Vermißtea -
nachweis erfolgt und Nachforschungen angestellt werden .
Dabei wäre auch anzugeben, welche Nachricht den Angehö¬
rigen vom Verwundenen selbst oder von anderer Seite über
seinen Verbleib zuletzt zugegangen ist.

* Sinsheim, 5 . D-z. Versteigerung von ca .
35 Pferden in Sinsheim . Am Donnerstag, den 9 .
Dezember d. Zs . , vormittags 11 Uhr veranstaltet die Ba¬
dische Landwir^chafiskammer in Sinsheim (Platz am Bahn¬
hof zu erfragen ) eine Versteigerung von ca . 35 sehr guten
belgischen Fohlen im Alter von 2— 2 1/a Jahren . Näheres
ist aus dem bezügl. Inserat zu ersehen .

*
Sinsheim , 5 . Dez . Bei einem Gang in die Ge¬

markung kann man mit großer Befriedigung wahrnehmen ,
daß die Herbstsaaten fast durchweg schön und gleich¬
mäßig aufgegangen und sich kräftig entwickelt haben . Auch
die Obstbäume, die als Zeichen der völligen Holzreife ihren
Blätterbehang mit seltener Gründlichkeit abgeworfen haben »
berechtigen mit ihrem reichen Fruchtknospenansatz zu den
besten Hoffnungen für das kommenden Jahr . Dank der
seit einer Reihe von Tagen herrschenden außergewöhnlich
milden Witterung, die zu der abnormen Kälte vor ach
Tagen den denkbar größten Kontrast bildet, können unsere
Landwirte sich erneut dem so überaus wichtigen Geschäft
des Pflügens ihrer Aecker widmen. Wenn irgend möglich
sollte auch der Boden im Gemüsegarten noch vor Einbruch
des Winters umgegraben werden . In den landwirtschaft¬
lichen Blättern wird der große Nutzen dieser Arbeit beson¬
ders hervorgehoben .

£ > Wollenberg , 3 . Dez . Dem früheren Unteroffizier
vom Res .- Regt. 109 , Otto Knäpple von hier, welcher
z. Zt . in V -llmgen einen Winlrrkurs für Kriegsinvaliden
mitmacht , wurde für fein tapferes Verhalten vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz verliehen.

* Neckarbischofsheim , 4. Dez . Unteroffizier Aug.
Schütz von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz und
Ge freiler August Brenner , bei der Lustschifftrabteilung ,
mit der badischen silbernen Verdienstmedaille aus¬
gezeichnet .

I® Hoffenheim, 5 . Dez . Der in unserem ^Bezirke
wöhldekannte Herr Or . Julius Ludwig wurde für
hervorragende Tapferkeit während des ganzen Feldzugs ,
insbesondere aber während der Hrrbstschlacht in der Cham¬
pagne (bei Tahure) mildem Eisernen Kreuz I . Klasse
ausgezeichnet. Er machte den ganzen Feldzug beim Kronen¬
regiment Nr. 53 in Köln mit , dem er bei Kriegsausbruchals Einj . Freiwilliger angrhörte . Schon in den ersten
Kriegswochen erhielt er das Eiserne Kreuz II . Kl. Von
einer im Oktober v . Js . erlittenen Verwundung , Ober¬
schenkelschuß , erholte er sich bald wieder. Die ganze Ge¬
meinde freut sich mit ihm über die Anerkennung seiner
Tapferkeit und wünscht ihm , daß er seine hohen Ehren¬
zeichen in langer Friedenszeit , in Gesundheit und Wohl¬
ergehen tragen darf.

/
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* Eschelbach , 3 . Dez . Heinrich Koch von hier ,

der seit 13 Monaten vermißt wurde, ist nach Meldung
seiner Kompagnie den Heldentod fürs Vaterland
gestorben .

x Eichtersheim, 5 . Dez . Dem Landstraßenwärter
Ludwig Hoffmann von hier wurde die Beamtcneigrnschaft
verliehen .

O Vom Laude, 4 . Dez . Die Bedeutung der
Kartoffel als Nahrungsmittel . Seit dem 16 .
Jahrhundert ist die Kartoffel als Nahrungsmittel bekannt
und doch ist ihr voller Wert bis in die neueste Zeit hinein
nicht erkannt worden . Vielfach betrachtet man die Kartoffel
ausschließlich als Kohlenhydratspenderin . Es ist daher
nicht verwunderlich , daß die Meinung aufkam, daß die
Kartoffel kein vollwertiges Nahrungsmittel darstelle, sondern
nur zusammen mit anderen Stoffen, wie mit anderen Ve -
getabilien oder mit Fleisch wertvoll sei . Diese weit ver¬
breitete Ansicht hat sich als irrig herausgestellt . Die Kar¬
toffel enthält Eiweiß, das in ausgezeichneter Weise aus¬
genutzt wird, so daß man zur Deckung des nötigen Eiweiß¬
bedarfs davon verhältnismäßig geringe Mengen braucht .
Es unterliegt darum keinem Zweifel mehr, daß man sich
sogar ausschließlich von Kartoffeln ernähren kann. Die
Kartoffel ist ein vollwertiges Nahrungsmittel.

< Oestriuge« , 3 . Dez . In dem Anwesen des Land¬
wirts Joseph Knittel , der zurzeit im Felde steht , brach
ein größeres Schadenfeuer aus, dem erhebliche Heuvor -
räte zum Opfer fielen .

Heidelberg , 3 . Dez . Der Milchproduzenten¬
verband für Unterbaden , Hessen und die Pfalz hielt hier
eine Sitzung ab, in welcher betont wurde , daß nirgends
der gute Wille mangle , die Milcherzeugung auf der bishe¬
rigen Höhe zu erhalten . Den Landwirten wurde angeraten
mit den vorhandenen Futtermitteln ungemein sparsam um -
zugehrn, da es nur auf diese Weise möglich sein werde,
die Milchversorgung der Bevölkerung einigermaßen aufrecht
zu erhalten.

de. Durlach , 3 . Dez . Ein Terzerol , mit dem zwei
Knaben auf der Ettlingerstraße spielten, entlud sich in¬
folge unvorsichtiger Handhabung und die Kugel ging einem
von ihnen durch die Hand . Der Vorfall ist um so be¬
dauerlicher , als der verletzte Knabe , der in ärztliche Behand¬
lung gegeben werden mußte, ^>or nicht allzulanger Zeit beim
Spielen ein Auge einbüßte .

de. Karlsruhe, 3 . Dez . Verhaftet wurde ein 38
Jahre alter Fuhrmann aus Knieltngen , der in Maxau
ein Pferd samt Geschirr und hier einen Prilschenwagen
entwendete , damit nach Bruchsal fuhr und dort das
Pferd veräußerte; der Verhaftete wird auch wegen Einbruchs¬
diebstahls von der Staatsanwaltschaft Heidelberg verfolgt .

bc . Karlsruhe, 3 . Dezbr. Infolge des anhaltenden
Regenwetters und der eingetrrtenen milden Temperatur ist
im Gebirge eine Schnerschmelze ringetreten . Der
Rhein ist deshalb bedeutend gestiegen , bei Hüningen
um 52 Ztm . auf 2 Meter 45, bei Kehl um 48 Ztm .
auf 2 Meter 96 , bei Mannheim um 65 Ztm . Die Zu»
flüffe des Rheines führen bereits Hochwaffer, so die Wiese,
die Kinzig , die Rench, die Murg ; der Neckar ist seit ge¬
stern um 66 Ztm . gestiegen .

de. Karlsruhe, 5 . Dezbr . Das Verhalten der
Schuljugend . Wie das Ministerium des Kultus und
Unterrichts in einem Erlaffe an die Schulbehörden und
Lehrer der Volksschule seststellt , wird in vielen Orten da¬
rüber geklagt, daß das Rauchen der oolks- und fortbil¬
dungsschulpflichtigen Jugend in ärgerniserregender Weise
zunimmt. Das Ministerium fordert die Schuldehörden
auf, nach Maßgabe seiner früheren Bekanntmachungen vor-
zugehrn und macht darauf aufmerksam, daß an manchen
Orten baf Rauchen der Schuljugend in der Oeffentlichkeit
durch bezirks - oder ortspolizeiliche Vorschriften verboten ist ,
und geben anheim , für One, wo dies noch nicht geschehen
ist, mit dem Bezirksamt wegen Erlaffung solcher Vorschriften
ins Benehmen zu treten .

de. Pforzheim , 3 . Dez . Gestern mittag gab der erst
4 Monate verheiratete Gustav Strobe l in Grunbach auf
seine Frau mehrere Schüsse ab. Die Frau stürzte zu
Boden und Strobel meinte sie wäre tot . Dies war aber
nicht der Fall . Darauf gab Strobel auf sich selbst zwei
Schüsse ab. Sie trafen in den Kopf und Strobel war
gleich tot . Seine Frau dagegen ist nur letcht verwundet .
Die Ursache des Vorfalls ist noch nicht aufgeklärt . Stro¬
bel ist 24 Jahre alt und hinterläßt 1 Kind .

de. Hagnau (Bodensee) , 3 Dezbr. Der 41 jährige ,
verheiratete Landwirt Jakob Waldvogel , der im Herbst
bei der Rückkehr von der Front den Störer seines Ehe¬
glücks, den Fischerknecht Johann Clemens von Ulm
nirderschoß , wurde vom Gericht freigesprochen .

Geschenk -Bücher , Musikalien , Bilder , Kunst¬
drucke bestellen Sie möglichst frühzeitig, damit
keine Verzögerungen eintreten . Alle Auf¬
träge finden umgehende Erledigung durch die

Gottlieb Beckers Buchdruckerei
Sinsheim beim Bahnhof .
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Pfer-eperlieigerung .
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Montag , de » 6 .

Dezember ds . Js . mittags 12 Uhr in Bruchsal eine Versteigerung von
ca. 30 triegsunbranchbaren Pferden .

Zugelassen zur Versteigerung werden Landwirte welche eine bürgermeister -
amtliche Bescheinigung vorlegen darüber , daß sie zur Aufrechterhaltung ihres
landwirtschaftlichen Betriebes ein Pferd benötigen .

Wiederverkäufer und Händler find ausgeschlossen.

pferdeversteigerung.
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Donnerstag , de «S . Dezember vormittags 11 Uhr in Sinsheim eine Versteigerung von

ca. 35 sehr guten belgischen Fohlen im Alter von 2—21/2 Jahren .
Zugelassen zur Versteigerung sind Landwirte aus Baden , die eine bürger¬

meisteramtliche Bescheinigung vorlegen darüber , daß ste zur Aufrechterhaltung
ihres landwirtschaftlichen Vetriebes ein Pferd dringend benötigen . Wieder¬
verkäufer und Händler sind ausgeschlossen.

Kreis - Megcanstalt Binsheim.
Die Freunde und Gönner unserer Anstalt , welche uns bisher in so

liebenswürdiger Weise mit Geschenken für unsere Pfleglinge zur Weihnachts¬
bescherung zu bedenken pflegten , werden gebeten , dieselben etwas vor dem Feste
an uns gelangen zu lassen, damit wir uns bei unseren Einkäufen darnach
richten können.

Direktion der Kreis -Pflegeanstalt .

1 + Haarkrankheiten+
wie : Haarausfall , Haarschwund , be¬

ginnende Kahlköpfigkeit , kreisförmige Kahlheit , Schup¬
pen etc . behandelt mittelst Eisenlicht und Quarzlicht nach

Professor Kromayer

t „Elektron“
Dir . Heinrich Schäter

nur N 3, 3 Mannheim
vts -4-vis vom Wilden Mann .

SPRECHSTUNDEN : Täglich von 9—12 Uhr und 2—9 Uhr abends.
von 10—12 Uhr. '

— : Damenbedienung durch -
Frau Rosa Schäler

Zivile Preise . Telef. 4320. Ausführliche
Broschüre gratis .

= = 13 Jährige Praxis • ■

nw N 3, 3
Sonntags

Verloren
ging auf dem Wege von Sinsheim
nach Hoffenheim ein einzelner Leder -
bandfchnh. Der Finder wolle den¬
selben gegen Belohnung abgeben in
der Geschäftsstelle ' ds . Bl .

« OBBBL
RAPS

PISTINER
HEIDELBERG

Neugasse 1 und 3.
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel, kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren, Betten, etc.
Manufacturwaren

Frankolieferung.
Langjährige Garantie!

Immer nur mit

ilo

wichse Ick alle Schube,
weil Pilo am schnell¬
sten und schönsten
glänzt , auch das Leder
wasserdicht und dauer¬

haft macht .

Verlangen Sie bitte nur Pilo I

E ! Schick

in künstlerischer Ausführung.

Passende Weihnachtsgeschenke
illier mit Anhänger und Broschen in Truerschntucb mit Bilder

in allen Preislagen von Mk. 1 .— an aufwärts.

Juwelier

Sinsheim

weihnachtsbitte der Rettungsanstalt Sinsh eim.
Wohl fordert der große Krieg leider auch in diesem Jahre noch schwere

Opfer mancher Art von uns . Dennoch wage ich es , die herzliche Bitte um
freundliche Zuwendung milder Gaben zu einer Bescherung meiner anvertrauten
60 Zöglinge auszusprechen . Zugedachte Geschenke , für welche ich im voraus
inmgst danke, beliebe man gefl. im Geschäfte des Herrn I . Laubis und in der
Ajn st a I t abzugeben .

Der Anstaltsleiter :
Beck .

HEINRICH MANNHEIM

Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dampf ~ Dreschmaschinen
und Lokomobilen

Patent - Selbsteinleger, Patent - Selbstbinder - Strohpressen
ZUG -

LOKOMOBILEN
als Betriebskraft und Ersatz für
Zugtiere bestens zu empfehlen.

Dresdner Bank
Heidelberg *

, Hauptstr . 52 .
Aktienkapital 200 Mill. Reserven 61 Mill.

Bankgeschäfte aller Art .

6escbäfts - Bücber

Hauptbücher
Kontobücher
Journale
Strafen
Kassenbücher
Kopierbucher
Mechselkopierbücher
Sebech-Kopierbucher
Kontobuchlein
Kegisterbucher

Zoenneckens
Dauer-

Kontenbücher
(Lose Blätter -System )

sparen Zeit und Geld
Vulufn Sic Katalog Nr 131 k

D-R-&M

Hausbaltungs -Bücher
tzuittungsbücher
Lohnbücher
Portobücher
Lieterscheinbücher
Milchbücher
Duplikatschreiber
Briefordner
Kundenregister
Mechselmappen

Stets auf £ ager 6xtraanferttgungen werden rasch und billig besorgt .

6 . Becker -L Buchdruckern Sinsheim a.S .
beim Babnbof

8
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